
Eingabe vom 13.05.2025  

Unklare Parksituation Altona-Nord/Schnellstraße - Neuerdings Verwarnung wegen 
angeblichen Parkens auf dem Gehweg 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

ich wende mich heute mit der Bitte um Prüfung an Sie, da ich von einer kürzlich erhaltenen 
Verwarnung betroffen war und diese Tatsache ausgesprochen verwirrend ist. 

Am 16.04.2025 erhielt ich eine schriftliche Verwarnung mit dem Vorwurf, am 08.04.2025 in 
der Schnellstraße 45 in Altona auf dem Gehweg geparkt zu haben. Seit drei Jahren wohne 
und parke ich in diesem Abschnitt der Schnellstraße (meist zwischen Hausnummer 39 und 
45) mit gültigem und sichtbar ausgelegtem Anwohnerparkausweis – stets mit dem 
Bewusstsein und dem Anspruch, regelkonform zu handeln. Andere Anwohner wohnen und 
parken bereits deutlich länger hier und sind nun ebenfalls irritiert. 

In diesem Bereich befinden sich abschnittsweise immer 2-3 Querparkplätze direkt vor den 
Wohnhäusern.  

Diese Quer-Parkanordnung zieht sich beginnend an der Haubachstraße die gesamte Straße 
entlang bis zur Max-Brauer-Allee.  

Die jeweiligen Parkflächen sind deutlich von der Fahrbahn durch eine dicke weiße 
Begrenzungslinie abgegrenzt. Zwischen diesen Parkflächen und dem eigentlichen Gehweg – 
der durch klassisches Betonpflaster und eine Breite von durchgängig über 1,50 m erkennbar 
ist – liegt ein gepflasterter Streifen mit größeren Platten.  

Auf diesem parken Anwohner seit Jahren EINHEITLICH QUER, entweder mit Front oder mit 
Heck auf eben diesem gepflasterten Streifen. Die andere PKW-Hälfte auf der Straße. 

Ich parkte am genannten Tag rückwärts ein, mit Abstand zum Gehweg sowie zur seitlichen 
Begrenzungslinie.  

Auch die "Beweisfotos" (habe ich herauskopiert, siehe Anhang), die ich online eingesehen 
habe, zeigen kein Parken auf dem eigentlichen Gehweg, sondern auf dem seit Jahrzehnten 
üblich genutzten, separat gepflasterten Parkfeld. 

Dennoch wurde mein Widerspruch (siehe Anhang) gegen die Verwarnung abgelehnt mit der 
Begründung, dass aus rechtlichen Gründen keine Einstellung des Verfahrens möglich sei – 
trotz des gezeigten Verständnisses für meine Argumentation.  

Ich bitte Sie daher um: 

• eine Überprüfung der tatsächlichen Ausgestaltung dieser Parkflächen, 

• eine Klärung, ob die aktuelle Beschilderung (bzw. das Fehlen von Beschilderung) in 
diesem Bereich dem tatsächlichen Bedarf entspricht, 

• und eine Prüfung, ob hier eine veränderte Auslegung der Park- bzw. Gehwegflächen 
durch die zuständigen Stellen vorliegt, die bislang weder kommuniziert noch durch 
Schilder kenntlich gemacht wurde. 

• ein Aufstellen von Schildern, die ein verkehrsrechtlich regelkonformes Parken 
ermöglichen.  



Mir geht es hierbei nicht nur um das persönliche Anliegen (ich möchte auch nicht streiten und 
wenn ich offensichtlich falsch parke, dann zahle ich schlichtweg die Gebühr), sondern auch 
um die künftige Klarheit für uns Anwohnerinnen und Anwohner, die tagtäglich dort auf die 
gleiche Weise parken. Es erscheint mir wichtig, dass in dieses Situation Transparenz und 
Einheitlichkeit entsteht, um unbegründete Verwarnungen künftig zu vermeiden bzw. 
möglicherweise begründete davon klar abzugrenzen. 

Sehr gerne stelle ich Ihnen die Situation in einem Ihrer nächsten Versammlungstermine 
persönlich vor. 

Ich danke Ihnen sehr für Ihre Aufmerksamkeit und bitte Sie um eine Rückmeldung.  

Mit freundlichen Grüßen 



Antwort auf Verwarnung zu Aktenzeichen 
Online übermittelt am 01.05.2025 um 17:10
Übermittelt an: Behörde f. Inneres u. Sport Hammer Str.34 22041 Hamburg

Angaben zur Person:

Angaben zur Sache: (freiwillige Angaben)

   
Sehr geehrte Damen und Herren,

hiermit möchte ich mich zu der Verwarnung wegen angeblich verbotswidrigen Parkens auf dem Gehweg
in der Schnellstraße 45 äußern.
Leider ist mir die Reaktionsfrist von sieben Tagen aufgrund meiner Abwesenheit entgangen, und so habe
ich die Verwarnung leider verspätet zur Kenntnis genommen. Ich hoffe daher auf Ihr Verständnis, dass
ich mich dennoch sachlich äußern möchte – auch im Sinne einer fairen Klärung.

Die Parksituation in unserer Straße besteht seit Jahrzehnten in gleicher Weise:
Auf der Seite meines Wohnhauses wird traditionell quer zur Fahrbahn geparkt – teilweise auf einer ei-
gens dafür gepflasterten Fläche, die sich zwischen Bordstein und Straße befindet und sich deutlich vom
Gehwegpflaster abhebt. Diese Abschnitte sind durch bauliche Elemente wie Eisenpoller von den angren-
zenden Baum- und Grünbereichen abgegrenzt und klar vom Gehweg abgesetzt.
Der eigentliche Gehweg ist an dieser Stelle etwas mehr als 1,50 m breit und blieb durch mein Parken un-
berührt (wie auch die Bilder zeigen); er war und ist für Fußgänger jederzeit vollständig passierbar.

Zudem befindet sich entlang der Straße eine durchgezogene weiße Linie mit etwa 2 m Abstand zum
Bordstein – keine Fahrbahnmittellinie, sondern offensichtlich eine Begrenzung der Parkfläche.
Diese Gegebenheiten – in Verbindung mit der jahrzehntelangen, unbeanstandeten Praxis – haben bei
den Anwohnenden den Eindruck erweckt, dass das Parken an dieser Stelle nicht nur geduldet, sondern
baulich sogar explizit vorgesehen wurde.

Da wohl ähnliche Fälle in umliegenden Straßen aufgetreten sind, wurde auch mir durch andere Anwoh-
nende bekannt, dass gemäß Hamburger Koalitionsvereinbarung (Parkraum, ab Seite 65) bis zur Klärung
ein Moratorium gilt:

„Bis zur Fertigstellung des Masterplans gilt ein grundsätzliches Moratorium für den Abbau von Parkplät-
zen im öffentlichen Raum, das von allen Behörden einschließlich der Bezirksämter beachtet wird.“



Sollte dies zutreffen, bitte ich auch in diesem Zusammenhang um wohlwollende Prüfung.

Ich möchte ausdrücklich betonen, dass ich großen Wert auf korrektes Verhalten im Straßenverkehr und
beim Parken lege – alles andere wäre schlicht zu teuer, denn in Hamburg wird intensiv kontrolliert.
Sollte sich die Verwaltungspraxis nun geändert haben, wäre eine transparente Kommunikation (z. B.
durch entsprechende Beschilderung oder Vorabinformationen an die Anwohnenden) wünschenswert, um
Missverständnisse und unbeabsichtigte Verstöße künftig zu vermeiden.

Ich danke Ihnen sehr für Ihre Aufmerksamkeit und hoffe auf eine kulante Entscheidung in dieser Angele-
genheit.

Mit freundlichen Grüßen
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